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Hmtlicbtr Teil.
Bekanntmachung

.Inanspruchnahme von Getreide und
Hülsenfrüchten.
Vom 22. März 1917.

zGrund des 8 1 der Bundesratsverordnung über
»»nahmen zur Sicherung der Volksernährungvom
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:
l. Die noch in den Händen der Erzeuger befind-
oiire an Brotgetreide , Gerste , Hafer , Hülsenfrüchten,

nnt anderen Früchten gemengt, und an Schrot
Grütze) und Mehl , das aus diesen Früchten her¬
werden für die Ernährung des Volkes in An-

ommen, und zwar zugunsten des Kommunalver-
__ dessen Bezirk sich die Vorräte befinden.
Ln  der Inanspruchnahme bleiben ausgeschlossen die
die auf Grund der im 8 2 getroffenen Vorschriften

Betriebe des Erzeugers verwendet werden

hrung des Unternehmers des landwirtschaft-
'Betriebs und der Angehörigen seiner Wirtschaft

sich des Gesindes sowie von Naturalberechtig-
Mrbesondere Altenteilern und Arbeitern , soweit diese
Vihrer Berechtigung oder als Lohn solche Früchte zu
Hruchen haben (Selbstversorger ) ;
Mtterung der im Betriebe gehaltenen Tiere;

zwecken;
Erarbeitung.

M I. Für die im § 1 genannten Zwecke dürfen vom
perwendet werden:

A. bei Brotgetreide:
[ für die Zeit bis zum 15. April die nach 8 6 Abs. 1 a

rdnung über Brotgetreide und Mehl vom 29. Juni
öesetzbl. S . 782) zur Ernährung der Selöst-

: bestimmte Menge ; für die Zeit vom 16. April 1917
i neuen Ernte 27 Kilogramm für den Kopf der zu ver-

ersonen;
_ Saatgut von Sommerweizen 185 Kilogramm,
nerroggen 160 Kilogramm für das Hektar , rjg ’ t
h besondere Genehmigung ein höherer I >
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8 . bei Gerste:
innerhalb der Grenzen derjenigen Mengen , die Un-

landwirtschaftlicher Betriebe nach 8 6, 8 H Ab-
2 der Verordnung über Gerste aus der Ernte 1916

Juli 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 800) insgesamt ver¬
dursten,

jui Ernährung der Selbstversorger und zur Fütte-
von Federvieh unbedingt notwendige, vom Dor-

des Kommunalverbandes je nach Grütze und
des Betriebs festzusetzende Menge;
perfütterung für Zuchteber und Muttersauen höch-
1Kilogramm für jedes Tier auf den Tag , bis zum

(topft 1917 gerechnet, soweit Ersatz durch Hafer, Kleie
Weidegang unmöglich ist;

Htatgut 160 Kilogramm für das Hektar;
tot Verarbeitung die Mengen , die ihm auf Grund eines
(mts (8 20 der Verordnung über Gerste aus der Ernte
Nr 6. Juli 1916, Reichs -Gesetzbl. S . 800) zur Ver¬
leg zugeteilt oder freigegeben sind;
Pr Verfütterung für Schweine , über die Mastverträge
tossen sind , die von staatlichen Mastorganisationen ge-

6 . bei Hafer:
zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Tiere
* Mengen:
lufer: diejenige Menge , die von der für die Zeit
l Januar bis 31. Mai 1917 zustehenden Menge pon
Zentner noch nicht verfüttert worden ist, und dazu
Zentner für die Zeit vom 1. Juni bis 15. September
'für jedes Tier;
Nullen : iy 2 Zentner für die Zeit vom 15. April bis
Ätember 1917 für jedes Tier;
to nnd Zugkühe : die Menge , die von der für die Zeit
1. März bis zum 31. Mai 1917 zustehenden Menge
1Zentner noch nicht verfüttert ist;
Mafböcke, Schafbocklämmer und Ziegenböcke : 2 Zent
für jedes Tier.

J » Betrieben , denen Gerste ans der ihnen nach den
. . ü geltenden Bestimmungen zustehenden Menge ab-

toten ist, kann dem Erzeuger für besonders schwere
üre, wenn es zur Aufrechterhalttrng der Wirtschaft

notwendig ist, bis zu je 100 Kilogramm Hafer
'too dieser nicht in genügender Menge vorhanden ist,
dessen die gleiche Menge Gerste belassen werden.

Saatgut 3 Zentner für das Hektar der Anbau-
toveit nicht durch besondere Genehmigung ein höhe-
! zugelassen ist;

v . bei Hülsen fruchten:
^ » Ernährung der Selbstversorger 5 Pfund für jede
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Saatgut bei großen Viktoriaerbsen und Acker-
^ Zentner für das Hektar , bei allen übrigen Hülsen-

4 Zentner für das Hektar der im Wirtschaftsjahr
‘ ten Fläche , außerdem die von der Reichshülsen¬

ausdrücklich zwecks Vergrößerung der Anbau¬
eg ebenen Mengen.

Außerdem bleibt von der Inanspruchnahme aus¬
anerkanntes Saatgut , sowie Saatgetreide , das
cken in Wirtschaften gezogen worden ist, die sich
in den Jahren 1913 und 1914 mit dem Verkaufe

etreide befaßt haben , ferner Hülsenfrüchte , die zu
von der Reichshülsenfruchtstelle freigegeben find.

8 3. I. Zur Feststellung und zur Erfassung der in An¬
spruch genommenen Vorräte werden Ausschüsse gebildet.

II. Die Mitglieder dieser Ausschüsse sind befugt , alle
Räume und Oertlichkeiten zu betreten , wo Vorräte der im
8 1 bezeichneten Art verwahrt sein können , und daselbst alle
Handlungen vorzunehmen , die zur Ermittelung der Vorräte
und zur Feststellung der ablieferungspflichttgen Hlengen
erforderlich sind.

III.- Wer Vorräte der im 8 1 bezeichneten Art in Ge¬
wahrsam hat , ist verpflichtet , den Mitgliedern des Aus¬
schusses jede zur Ermittelung der Vorräte und zur Fest¬
stellung der abzuliefernden Menge verlangte Auskunft zu
geben und darauf bezügliche Aufzeichnungen vorzulegen . Die
gleiche Verpflichtung haben alle in solchen Betrieben be¬
schäftigten .Personen einschließlich der Familienangehörigen.

8 4. Die nach 88 1, 2 in Anspruch genommenen Vor¬
räte gehen mit der Aussonderung durch den Ausschuß in das
Eigentum des Kommunalverbandes über , in dem sie lagern,
soweit sie nicht freiwillig abgeliefert werden.

Der Erzeuger ist verpflichtet , die Vorräte bis zur Ueber-
nahme zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

8 5. Vorräte , die verheimlicht oder verschwiegen wer¬
den, verfallen ohne Entschädigung zugunsten des Kom-
mnnalverbandes , in dem sie lagern . Ueber Streitigkeiten
entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.

8 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft , wer die Mitglieder der Ausschüsse an der
Vornahme der im 8 3 vorgeschrieKenen Feststellungen und
Ermittelungen zu verhindern sucht, die nach 8 3 erforderte
Auskunft verweigert öder wissentlich unrichtig oder un¬
vollständig erteilt oder Vorräte der im 8 1 bezeichneten Art
verheimlicht oder der ihm nach 8 4 obliegenden Verpflich¬
tung zur Verwahrung und pfleglichen Behandlung zuwider¬
handelt.

8 7. Die Vorschrift im 8 1 Abs. 2 der Bekanntmachung
über Höchstpreise für Brotgetreide vom 24. Juli 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 820) wird aufgehoben.

8 8. Die Erfassung der in Anspruch genoinmenen Men¬
gen obliegt den Kommunalverbänden nach näherer An¬
weisung der Landeszentralbehörden . ,
4 Ktt Diese Stawefemurg trit: mit dem Taze de'- Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin , den 22. März 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Dr . Helfferich.

Bekanntgegeben.
Die Nachprüfungs -Ausschüsse werden demnächst ihre

Tätigkeit beginnen.
Dillenburg , den 29. März 1917.

' - Der Landratsamtsverwalter.

Beschlagnahme von Gegenständen aus Aluminium.
Zu der Bekanntmachung des stellv . Generalkommandos

des 18. Armeekorps zu Frankfurt a . M. vom 1. März
1917 Nr . M . c. 500/2. 17. K.R .A. — veröffentlicht im Kreis¬
blatt Nr . 52 vom 3. März 1917 — werden für den D i l l -
kreis  folgende Ausführungsbestimmungen erlassen:

1. Die freiwillige Ablieferung hat bis zum 12. April
1917 an die Bürgermeister als Ortssammelstellen zu erfolgen,
von denen die Weiterlieferung an die Kreissammelstelle in
Dillenburg — Kreis -Metallkommission — zu dem noch be¬
kannt zu gebenden Zeitpunkt zu bewirken ist.

Ueber die freiwillig abgelieferten Gegenstände haben die
Ortssainmelstellen — Bürgermeister — eine genaue Liste
zu führen , in der die Ablieferer und die Gegenstände , die zur
Ablieferung gelangen , getrennt aufzuführen sind . An jedem
abgelieferten Gegenstand ist ein Zettel zu befestigen , auf dem
der vollständige Name und Wohnort des Ablieferers ver - ,
merkt ist. Der Ablieferer hat die Einträge in die Liste durch ’
Namensunterschrift anzuerkennen , das Wiegen hat in seiner
Gegenwart zu erfolgen.

2. Die von der Beschlagnahine betroffenen , bis zum 12.
April 1917 nicht freiwillig abgelieferten Gegenstände unter¬
liegen der Meldepflicht . Für die Meldung , die die Betroffe¬
nen an das Landratsamt zu Händen der Bürgermeister zu
richten haben , sind amtliche Meldescheine zu verwenden,
deren Zusendung bei dem Landratsamt bis zum 14. April
1917 zu beantragen ist.

Die Bestandsmeldung muß auf den amtlichen Formularen
bis zum 18. April 1917 erfolgen.

An der Hand der gemäß obiger Bestimmung erstatteten
Meldungen wird jedem einzelnen Betroffenen eine Anord¬
nung ,betr . Uebertrwgung des Eigentums an den beschlag¬
nahmten Gegenständen zugestellt werden . Das Eigentum
an den betroffenen Gegenständen geht auf den Reichsmilitär¬
fiskus über , sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

Die beschlagnahmten Gegenstände sind , sobald ihre Ent¬
eignung angeordnet ist, an die Kreissammelstelle zu dem den
Ablieferungspflichtigen angegebenen Zeitpunkte pünktlich ab¬
zuliefern.

Die enteigneten Gegenstände , die nicht innerhalb der vor¬
geschriebenen Zeit abgeliefert sind , werden auf Kosten der
Ablieferungspslichtigen zwangsweise abgeholt.

Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die genaue
Adresse des Eigentümers der abgelieferten Gegenstände an¬
zugeben.

3. Der zu zahlende Uebernahmepreis ist auf 7 Ml.
für jedes Kilogramm Aluminium ohne Beschläge, 5,60 Mk.
für jedes Kilogramm Aluminium mit Beschlägen , festgesetzt.
Dieser Uebernahmepreis enthält den Gegenwert für die
abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ab¬
lieferung verbundenen Leistungen , wie Ausbau und Abliefe-
rung bei der Sammelstelle.

4. Personen , die mit dein festgesetzten Uebernahmepreis
einverstanden find , wird ein Anerkenntnisschein ausgestellt
werden . Auf Grund des Anerkenntnisscheins wird der darin
festgesetzte Betrag von der Kreis -Metallkommission ausge¬
zahlt werden . Die Annahme des Annerkenntnisscheins oder
der Zahlung gilt als Bekundung des Einverständnisses mit
den Uebernahmepreisen.

5. Ablieferer , die mit dem vorbezeichneten Uebernahme¬
preis nicht einverstanden sind , haben dies bei der Abliefe¬
rung ausdrücklich zu erklären . In Fällen , in denen eine güt¬
liche Einigung über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist,
wird dieser gemäß 88 2 und 3 der Bekanntmachung über
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 auf An¬
trag durch das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft in
Berlin W. 10, Viktoriastratze 34, endgültig festgesetzt.

Der Antrag auf endgültige Festsetzung des Uebernahme-
preises ist von dem Betroffenen unmittelbar an das Reichs¬
schiedsgericht für Kriegswirtschaft Berlin W. 10, Viktoria¬
straße 34, zu richten.

6. Durch die Jnanspruchnahine des Reichsschiedsgerichts
erleidet die Mlieferung keinen Aufschub . Denjenigen Per¬
sonen, die nachträglich sich mit dem Uebernahmepreis ein¬
verstanden erklären , wird die Quittung gegen einen Aner¬
kenntnisschein umgetauscht und der anerkannte Betrag aus¬
gezahlt werden.

7. Wer innerhalb Verein der Enteignungsordnung vor¬
geschriebenen Zeit die übereigneten Gegenstände nicht abge¬
liefert hat , macht sich strafbar . Außerdem erfolgt die zwangs¬
weise Abholung der ablieferungspflichtigen Gegenstände auf
Kosten des Besitzers.

Die Verpflichtung der Besitzer zum Ausbau besteht auch
für die zwangsweise abzuholenden Gegenstände.

Den von der zwangsweisen Einziehung Betroffenen wer¬
den ebenfalls Anerkenntnisscheine bei Einverständnis mit dem
Uebernahmepreis oder Quittungen bei Inanspruchnahme des
Reichsschiedsgerichts ausgehändigt . Die Kosten der Zwangs¬
vollstreckung sperden von der zur Auszahlung kommenden
Sutirme in Abzug gebracht.

8. Soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind , werden alle Zuwiderhandlun-

1 a - F/nFt . Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bi?
Mark bestraft . , •

Der Kreisausschutz.
DieHerren Bürgermei st er desKreises

ersuche ich, die zur Mlieferung kommenden Gegenstände in
der in der Anordnung besttmmten Weise entgegenzunehmen,
und mir zum 13. Mril 1917 Zahl und Ort der abgelieferten
Gegenstände mitzuteilen , wegen deren Mlieferung an die
Kreissammelstelle weitere Verfügung ergehen wird . Fehl¬
anzeige ist erforderlich . Ich bitte , di^rch ortsübliche Be-
kanntmgchung auf die Verordnung des stellv . Generalkom¬
mandos und obige Anordnung hinzuweisen und die von der
Beschlagnahme betroffenen Betriebe und Personen zur frei¬
willigen Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände auf¬
zufordern . /

Dillenburg , den 27. März 1917.
Der Landratsamtsverwalter^

att die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß in einzel¬

nen Gemeinden die Prüfung der Notwendigkeit der
Anschaffung von Web - , Wirk - , Strick - und
Schuhwaren  nicht mit derjenigen Sorgfalt erfolgt , welche
im Interesse einer zielbelvußten kriegswirtschaftlichen Ver¬
waltung der noch vorhandenen , Bestände zur Versorgung der
bürgerlichen Bevölkerung erforderlich ! ist. Ohne eine eingehende
Bedarfsprüfung kann der Zweck der ganzen Organisation
natürlich nicht erreicht werden . Verschiedentlich ist es vor-
gekommen, daß Personen Blanko -Scheine (ohne Angabe von
Namen und Warengattung ) ausgestellt wurden.

Ich erwarte , daß fernerhin mit der nötigen Sorgfalt
Bescheinigungen erteilt werden.

Vom 1. 'April d. Js . ab sind neue Bezugsschein-
Formulare  81 zu verwenden . Die Gewerbetreibenden
dürfen jedoch bis Ende Mril d. Js . die im März  1917
ausgefertigten  Bezugsscheine noch annehmen . Anträge
auf Umschreibung von Bezugsscheinen zur Verlängerung der
Gültigkeitsdauer sind abzulehnen.

Sie wollen die Bezugsscheinberechtigten darauf Hinweisen,
daß die persönliche  Abgabe der Scheine zwecks Aus¬
fertigung , im Büro der Kreiskommunalkassck nur iwch aus¬
nahmsweise  gestattet ist.

Dillenburg , den 29. März 1917.
Der Landmtsamtsverwalter.

vaterliindischer Hilfsdienst.
Für den Vaterländischen Hilfsdienst sind für den Dill-

kreis 3 Vertrauensleute berufen worden , denen die nach-
bezeichneten Bezirke übertragen worden sind:
" Bezirk  I ist dem Herrn Pfarrer K u p tz in Haiger zu¬
geteilt , er umfaßt die Gemeinden : Allendorf , Bergebersbach,
Dillbrecht , 'Eibelshausen , Eiershausen , Fellerdilln , Flammers¬
bach, Frohnhausen , Haiger , Haigerseelbach , Hirzenhain,
Langenaubach , Mandeln , Manderbach , Niederroßbach , Ober¬
roßbach , Offdilln , Mttershausen , Rodenbach , Steinbach,
Steinbrücken , Straßebersbach , Weidelbach , Wissenbach.

Bezirk  II ist dem Herrn . Seminarlehrer Merkel  in
Dillenburg zugeteilt, , er umfaßt die Gemeinden : Ballers¬
bach, Bicken, Breitscheid , Dillenburg , Donsbach , Eibach , Ei¬
semroth , 'Erdbach , Guntersdorf , Heisterberg , Herbornseelbach,

.Medenbach , Nanzenbach , Niederscheld , Oberndorf , Oberscheld,
Offenbach, Rabenscheid , Roth , Schönbach , Sechshelden , Trin-
genstein , Uebernthal , Wallenfels , Waldaubach.
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durchaus zu. Der Reichskanzler war nicht durci-au » ab¬
lehnend gegen das Streben nach biner Demokratisie¬
rung des Wahlrechts.  Er soll beweisen , datz er Ver¬
ständnis für den Geist der neuen Zeit hat . Er mag mit
dem Herrenhause anfangen . Es mutz endlich ernst gemacht
werden.

Wg . Schiffer (ntl .) : Ueber die weitere Entwicklung
der russischen Revolution  soll man nichts Voraus¬
sagen . Jedenfalls wollen wir uns auf die ungeschwächte
Stärke unseres Schwertes verlassen . Ten Ruf nach einer
Obstruierung eines besseren Wahlrechtes  kann ich
nicht unterstützen . Das Band zwischen Kaiser und
Volk  ist durch den Krieg fester geworden . Kastengeiste und
Standeshochmtrt müssen verschwinden.

Abg. v. Grafe (kons .) : Der Reichskanzler hätte die
bestehenden Einrichtungen verteidigen müssen . Der jetzige
Augenblick ist zur Reform des , preutzischen Wahlrechtes nicht
geeignet . Wir fügen uns nicht ohne weiteres jedem Macht¬
wort des Absolutismus . Eine parlamentarische Regierungs¬
reform bei uns würde ein Schatten -Königtum zur Folge
haben.

Abg. M e r t i n (Deutsche Fraktion ) : Wir sind gegen ein
parlamentarisches Regicrungsshstem . Das preutzische Wahl¬
recht ist verbesserungsbedürftig . Im Kriege ist die Aendcrung
nicht notwendig.

Wg . Ledebour (soz . Arbeitsgem .) : Wir erstreben die
Republik  als Ziel und werde » in kurzer Zeit Erfolg
haben . (Harter Widerspruch .) In Bezug auf das König¬
tum hat allerdings das deutsche Volk eine grotzartige Ge¬
duld . (Erregung . Rufe : unerhört , Hochverräter .)

.Der Präsident fordert den Redner auf , solche Aeutzerun-
gcn zu unterlassen.

Ein Schlutzantrag wird angenommen.
Abg . Prinz v. Schön aich - Carolath (ntl .) teilt

mit , datz dem nationalliberalen Antrag folgender Zusatz hin¬
zugefügt wird : Diesem Ausschutz sind dem Reichstage ein-
gebrachte Anschläge und Resolutionen zu überweisen.

Abg. Scheidemann (Soz .) zieht darauf seinen An¬
trag zurück.

Darauf wird der nationalliberale  Antrag auf
Einsetzung eines Verfassungs - Ausschusses,
dem die einschlägigen Anträge überwiesen werden sollen , in
namentlicher Abstimmung bei 5 Enthaltungen mit 227
gegen 33 Stimmen angenomnien . Dagegen stimmten mit den
Konservativen die Abgg . Hirsch-Essen (ntl .) und Scheel (ntl .).
Die anderen Anträge werden diesem Ausschüsse überwiesen.

Der Haushaltsplan für den Reichskanzler und das Aus¬
wärtige Amt werden erledigt.

Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung Dienstag,
24. April , nachmittags 2 Uhr.

Provinz und nacfcbarfcbaft.
Hirschberg,  29 . März . Vor einigen Tagen wurden

einer hiesigen in geringen Verhältnissen lebenden Frau , deren
Mann zur Fahne einberufen ist, die Unterstützungsgelder
von mehr als 40 Mk., welche sie kurz vorher empfangen
hatte , von einem Schulkinde aus B . g e st o h l e n . Da jedoch
das Kind erkannt war , gelang es der Frau mit Hilfe eines
Gendarmen , das Geld , welches bis auf etwa 4 Mk. noch
vorhanden war , in B. wieder zu erlangen.

Wetzlar,  29 . März . Herrn Oberwachtmeister Wein¬
reich Hierselbst gelang es, in der Bahn Wetzlar -Lollar einen
Kriegsgefangenen (19jähriger französischer Offiziers -Aspirant)
abzufassen , der in einer Zivilkleidung zu entkommen ver¬
suchte. Er wurde wieder dahin gebracht , wo er entwischt war.
In seiner Begleitung befand sich ein deutscher Schuft , der dem
Franzosen bei seiner Absicht behilflich gewesen war . Dieser
Schubiak wurde einstweilen in das hiesige Amtsgerichtsge-
fängnis abgeführt , wo er einer hoffentlich strengen Be¬
strafung entgegensieht.

Öffentlicher Oletterdienlt.
(Wettervoraussage für Sonntag , 1. April : Veränderlich,

vielfach trübe mit Niederschlägen , Temperatur wenig ge¬
ändert.

Für den Textteil verantwortlich :
Schriftleiter W. Weher,  Dillenburg.

Lehrling Junger Schwein
für das Büro einer Ver¬
waltung gesucht. Angebote
mit Lebenslauf unt . M. 1203
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Suche für sofort ein
tüchtiges

Mädchen,

(ca. 100 Pfd . Schlachtgewicht)
z. Frühjahrsschlachtung, auch
zur Zucht geeignet zu ver¬
kaufen bei (1210

Wilhelm Kran ».
Manderbach, Dillkreis.

welches schon in befferem
Hause gedient hat

Fraa Paal Lohe,
Hohlfnrtherbrücke

bei Solingen.

Schöne4-Zii

Zweitmädchen
jüngeres , für alle Haus¬
arbeit zum 1b. April oder
1. Mai gesucht. (1205

Frau Dr. Magnus.
Cöblerz . Nizzastraße 43.

Eine (1115

UansndtWihMV,
(3 Räume) zu vermie en.

Orauienstratze 8.

Wohnung

Fleißiges sauberesHaddien
in Haushalt von 5 Personen
als Mädchen allein auf 15.
April oder 1. Mai gesucht.
Erwünscht wäre, daß Be¬
treffende melken kann und
etwas Gartenarbeit versteht.
Lohn 28 Mark . (1206
Professor Helm, Gießen,

Stefanstraße 7.

1125Eine schöne

Kartemmhums,

Kleine Familie sucht

L-tIi«mr-W°hMig
auf 1. Juli zu mieten.

Näheres Geschäftsstelle.
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in affen Dcmieu - u .3ltäd>
cReuEeiduug ^ ücRexi . bt --
•föndersia neueffen $acßen?
vmd TdantelhJCeidern . flncL
reicFiftafttjj vertreten , und

?■!

MaJcBinenBaufcBufe OffenBacCa.M.
den preuß . Anftaffen gfeidsgeftefTr
SpeziafaBteifungfürEfektroredmUL
GroßB . Direktor Prof . EBerBardt.  |

Abiturienexamen
Moritz Stein,

Siefen,
Vorbereitungvon Damen and Herren,
PMdagOgium dessen (Ob. -Hessen.)

zkldpejjpülkiWt»
mit ftinttf Ertrank.'U

empfiehlt 1157
Iran Keinr. Stell,

Hauptstr . 94.
10 Stück >00 —150 Ltr .-

Wlih-ImlrifllM.
Marke „Göricke" mit und
ohne Einsatz, teilweise mit
Vernick. Trommel, 1 Venzky
Kultivator und einige

Fernruf 848. Löhrstr. 4.
Empfehle

für Herrenu. Knaben
Hüte,
Mutzen,

Kravatten, Wäsche.
'Grösste Auswahl.

Billigste Preise.

Kursus

gcln. Fahnädrr
mit Gummi sofort zu ver¬
kaufen. Ratenzahlung ge¬
stattet.

Karl Sahm,
Gasternha«

Lentrifugeu
fn Kühe«. liegen
langjähriges erprobtes erst¬
klassiges Fabrikat (preiswert)
sofort lieferbar ab meinem
Lager. (1207

H. K. Heust,
Niederscheld.

Kirchliche Nachricht.
Dillenburg

• »««*<(. - trHr-gemeiud«
Sonntag , dm 1. April.

Schönes Simmentaler
Rind

1199

mit allem Zubehör zu ver¬
mieten. Moritzstratze 4.

im Mai kalbend, steht zum
Verkauf bei - 1208

Carl Merz,
Herbornseelbach.

Aebnuchle Kinzklmhe
m

zu kaufen gesucht und eine

Wafferxmpk§ 5,/»»,.
Wilhelm Kunz II.,

Sechshelbeu.

mit 5 Zimmern , sowie Zu¬
behör und Gartenanteil am
Lfd. Stein zum 1. Juli zu
vermieten. (1163

Näh . Hauptstraße 29.

Suche für meinen kleinen
Haushalt in Bonn a. Rh.
für sofort oder' auch etwas
später ein evg. gesundes,
fleißiges und ordentlichesMädchen

bestehend aus 6 Zimmern,
Küche und Zubehör ist auf
1. Juli an ruh 'ge Familie,
evtl. f. Bürozwecke zu ver¬
mieten.

Bahvhofftratze 13.

für Küche und Hausarbeit,
welches auch in der besseren
bürgl . Küche erfahren ist.

Große Wäsche außer dem
Hause. Gute Behandlung
u. Beköstigung. Hoh. Lohn.

Angeb. unter F . Nolte,
Bonn , Agrippinenstr. 5.

Portemormmie
mit Inhalt in der Bahnhof-
str. verloren. Wiederbringer
erhält Belohnung . Näh . in
der Geschäftsstelle.

2 schöne, möblierte
Zimmer

in schöner Lage, mit voller
Pension oder Morgenkaffee,
zu vermieten. (1057

Näheres Geschäftsstelle.

Sonntag, de« 1. dem tztzeb,
Bismarcks , abends8 Kyr im TYte

BatkllWWr Ab,
1. Rede des Herr « Pfarrers Encke -Siug.

unser Führer im ernsten Entscheiüungskay'
Lebenswerk, Deutschlands Größe und I&#

2. Seminarchor : Der Torgauer Marsch, bearb
Schumann.

3. Deutschlands wirtschaftliche Kraft , durch Qu
läutert von Herrn KreisschulinspektorUfer."

4. Seminarchor : Das deutsche Lied, von H. ^
5. Unser vaterländischer Hilfsdienst. Ansprache

Seminarlehrers Merkel.
6. Seminarchor : Reiters Mor wnlied, bearb. v. a
7. Deklamationen („Der Tod der Tiberius " von,

und „O Deutschland, herrliche Vaterland"
P . Alsinger ) von Professor Noll.

»ltttj

ufi

Kindern und Schülern aller Lehranstalt
Zutritt wegen Raummangels nicht gestattet.

Für die Stadtvertretuug : Noll , Gi

Ausnahme in die Volks!
D 'e Aufnahme der mit dem 1. April ds. :

pflichtig werdenden Knabe » findet Mont«
2.  April ds JrS ., morgens 9 Uhr im
gebaube , die der Madien aa dem selb
morgenS 10 Uhr in dem städtische « Och,
statt . Kie Schulvttwal

Dillenbnrg , den 30. März 1917.
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JColz-Versteigeritng.toaS

Dberförsterei Oberscheld versteigert Mich
4 . April d . Fs . , vormittags von 10 Uhr ab
Möbus in Oberscheld aus dem Forstort Kochen
u . Tot . (102 a, 104 b/c) im Schutzbez. Paulsgrube i
Grätz ) etwa : Buche,n : 235 Rm . Scht ., 100 j
and . Laub Holz:  5 Rm . Scht .' u . Kppl . ; NW
25 Rm . Scht . u . Kppl . — aus dem Forstort
(125 a) im Schutzbez. Eibach (Fstr . Mannessä
Buchen:  410 Rm . Scht . u . 55 Rm . Kppl.

Tie betr . Bürgerineistereien werden um rechtzs
übliche Bekanntinachung ersucht.
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Einreichung 9er Rechnung!
im Znfchueiben uud Ay-
fertigen von Dameu-
Garderobe beginnt in
Haiger am Montag, den
16. April . Anmeldung bei
Frau Lina Leng.

Gleichzeitig stell - » Zim¬
mer gesucht. (1200

£K. ßlchmarm
aus Göttiugeu.

D 'e Rechnungen über Leistungen und Lie
Zeit vom 1. April 1916 bis 31. März

WWtavt Dillenburg sind wegen bevorstehendenJ
Abschlusses bis spätestens 10. April 1917

Dillenburg , den 30 . März 1917.
1202) Der Magi!

QU1

Gediegenes braves

Mädchen
für leichte Hausarbeit für
sofort gesucht. (1167

Hotel Nassau, Haiger.

3bis4 Zimmer,
B . 9»/« u . : Pfr . Dansil.

Einfühmng desselben durch Dekan
Professor Haußen.

Mstw , des gem. ChorS.
Kollekte für das Wmsenheim

Elisabethstift in Katzenelnbogen,
auch in den Kapellen.

Bm 11'/« ll . Sindergottesdienst.
Nachm. 2 Uhr : Pfr . Conrad.
Prüfung der Konfirmanden.

2 U.: Donsb . Pf , Brandenburg.
T . u. Tr . : Pst . Bansa.

8'/, U : ab. Bers. im ed. BereinSh.
Dienstag 8 Uhr : Jungfrauenv.

Mittwoch 8'/, ll .: Züngllngsv.
Katholische « ircheugemciude.

Air Sonn - und Feiertagen:
7'/, Uhr : Frühmesse. 9°/. Uhr:
Hochamt mit Predigt . 2 Uhr:

Christenlehre oder Andacht.
An Werktag.: 7'/. U.: Hl. Meflc.
Beichtgelegenheit: SamStag 5 u.
8 Uhr, Sonnt , früh 67, - 7' U.

KcAmunionLusteilunz in jeder
heiligen Meffe.

f StoptOt. (Meth .-Bem .)
Borm . 9*/, Uhr : Predigt und

Konst mation . Prdg . Huxoll.
Abends 8 1/« Uhr : Predigt.

Karfreitag vormittags 97 , Uhr:
Predigt . Prediger Huxoll.

Herborn.
10 Uhr : Pfarrer Conradi

Konfirmation der Kinder der 2.
Pfarrei . Heilges Abendmahl.

Kollekte für d. Ev. in Oesterreich
1 Uhr: Kindergottesdirnst.

Nm . 2 U.: Pfr . Weber.
Prüfung der Konfirmanden der

3. Pfarrei.
Amdorf : 3 N-: Pfr . Conradi.

Burg 3 Uhr : Missionar Honstein.
Tauf . «. Tr . Dek. Haußen.

Haiger.
B « . 10 U>: Gottesd . i. Haiger.
Einsegnung d. Konfirm. Haiger I.

Pfr . Hestefutz.
Kollekte für Katzenelnbogen.

Beichte und heil. Abendmahl.
_»/«2 Uhr: Gottesd . i. Haiger.

Pfarrer Cuntz.
Dienst , ab. 7,9 U : Jünglingsv.
Mittw . 8 U.: Jmrgft . Beretnsh.

Küche und Zubehör zu ver¬
mieten. [1190

Näheres Geschäftsstelle.

Tüchtiges

oder einfaches

jtäuici
welches kochen fatal
allen Hausarbeiten!
ist, auf Mitte Apri
hohen Lohn gesucht

Fra« Otto
Wetzlar.
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Danksagung.
Allen Denen, welche unserem lieben « !

schlafenen die letzte-Ehre erwiesen, sowie für fr
liebevollen Trostworte des Herrn Pft . Heitefuß>,
die schönen Kranzspenden sagen herzlichen D«

Q

Snsanna Hartmann geb. P»>Jutui
und Kind

Haiger , den 30. März 1917.
*W?li

9Jtt(3oo:
I'Ulvj(

Statt besonderer Anzeige-
Es hat dem Herrn über Leben unö Tod

fallen, gestern Abend 11 Uhr unsere
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urz
mutter , Schwester und Tante

Km Mm Klmzelllöß.-« Ä

> Elisabeth geb. Wendel
im 80. Lebensjahr durch einen -sanften Tod
sich zu rufen.

Im Namen der Trauernden:

Kemürarleyrer Sch«
Dillenbnrg, 31. März 1917.

Die Beerdigung findet statt auf dem alte«
Hof am Montag , 2. April , nachmittags 4

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen. !

%
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s hjnsai 'usqaso; qun — »pF suasjp s;q usquvijsq
R iia; — 'qptz qun shnW uv s;hvaq hnv as Kvo; HoT
ivbvM qun usöaoI p ;q s;hvag as — 'qpL Kvq mvjöuvi
'»h;j punva as;u;W asT — -usövT usöpjuflz usrsjjsg
- «SW s;q asqs;a; imiha ; ushvcuassSu;;hpL mL

-ustzoo ; aN Köu ; j,hnaH
'urbumipv ^ rs rtzemrb « »L

VMl»ß ss ; nö 0j 'usv ; qVhj qu ; sL usq
PaiDouvm — uusq ' ihvaqsLuv ; h ; u ;j ; susphA

Mvpas i?ap shj ;jjna asT — -sava; h ;;6qmun urhsA
hmqocu'usqaycu us;ph js;hj Vunus;h3 suho ushouI

'mvjpsmjnv jnvavq i?a;5 usq sihvm a§> -ssupK usu
ö Ksupj öunus;HZ mn 'sysquvhsh ususöuvjsG ushj
iq asq %ii%  ushj ;jjna usq nvjsoW  u ; ;vq -gx aoq
ö«L aspquno ;asqasq;hj 'asihjnvpvznv quvitzn«; Knv

-; ?a ^ ash ; iqunsajushjusm u ; Z ^

- CllvjpW) -ushvm
UM poO oj 'zun qa;q; iphuiz , sjs;q qun

re lriWayq n? ijvajKjiorx asq qun KMNlKZIorx ssq i;shu;§)
Uro

,;q usiphusqsihjasqsöuninsW uspv asqn 'mnavq h ;j «sq
-üvh KI -usjjvpsqn ipF usasquv asup uvm sipoj usppvg;
asasquv stjpöup sponiusiuvashmsi hnA 'sqancu usmmou
-sö jjpöuA u; avoppimun ihsl maojŝ ; sjs;q uuscu'sqancu
usils;q ssquvJ ssq usjjsas;uL usq ss tzvq'uruugz usöns?asqn
uoqvq ihm h;m usqvh sjnvtz m; usöunahyjsnitz usöpnsh s;q
HnA -usöxmgv sipihv ;5 s;q usösö uasihnu spsiaoxx sjs;q h;
h ; tznm ssöspU ssq puncphotz msq jnv ihsl ashK ('Sju;;
S;ih ;a ahsZ) -uasihpps asnshsöun sqvöjnitzs;q a;ui sqancu
KvE ('K;u;i öphp ahsZ) -usjjvi n? usboa; öunuuvhA ashj;r
-pah asijhiih LuncuhA msq uoo uop;^ shjppoh stzoaö sup
'Kshjpsahntasjx svcup ss ivh h;;quvijasaijhIsL -usSvaiasq
ih ;u ipL asq usöunasqaojup usq i;m h;j sjcjmvU usasuu;
usüsqunharu iMvq s;q ijvq 'iivpas sipasq h ; sqvh sihsa
-;hvW ushjitznsacj ssq h;iih ;ju;tz (hivj;sW) -u,nvqn?jnv
asqs;<u squpL asasjun us,jo.U jnv siagijasL iaaq Zvq 'qi;cu
usqsö,;szh;;vgM siq sqspL asq sun tzvq'iöns?asgn qu;j a;K
'ipquvhsö sövisöuvoiL asup u; uasquoj 'ünihjiuZ iuspaj
Znv ih ;u ivh vuihZ -usjj;<u usqmcuasqnn? qun usSoaias
n? svq hnv asqv usqascua;gx 'anjvq vunpocuiuvasKs;q
ihm r;<u usövp oj 'syioj usmmoz vz;asm;x qun sun ushj
.;<U? SspU mn? ss uusU CpvjpK) usmmojn? sövjqunaK
uspoqusahs s;px sqpq ayt asup jnv spoK ushj ;jjna
msq i;m usqspL msup n? q;vq s;v 'Hjun-W usasquv usu
-p; usqvh a;W (UvjpA) -ushsSuv sih ; u asquvg
asasquv sjj ; uiixhasK usasuu;  s ;q sun tzvq'us;jvh
-ijsj hvjquniG msq uv ihsl hnv a;<u usqascu quvitznU;
asqnusösU:snv asi ?uvish ; sij;  asq sphnj kvishp ^ m;
sqsW'usöpnsh asupj uL C®1 ) ?arW M 'u ; jia®

* •

■(U3JU8 shz ;j)
sasi?uvzshpjß ssq rqsjL s;cuoj 'spvqsT sasipm löpK
-spo-gr usöpipqasM m,asjun n? usnmpSN usjoppa m; S;up
qu;j i (ffi -KaspiivzshprL ssq asöiojhvrtzs;q qiui suoiU' sig
'Sunasps«; s;q hnv uasquoj'uuvM usq. anu ;h ;u isqurq sjnvh
-usisuqaosLqMm; sasMvzshp «; ssq sqsig SW -urhuijisiun
n? snmspvL usq 'izusq uvavq ihm s;j ijvq 'usavizar astz
-vq sipoj LunasMiß shjpisq s;D -ihm SauqsazpZju; ashs;?
-ihvaT ushjpöur s;q asqv 'UsqspL, usq avyusjjo ppu po^
,hj ;jjna svT :('ÜA -j> usöumpM - as ; 1y W ÜG 'chp

-ushpögmas n?
uh mn 'itzvihvu ,h ;u SunasaSsu; s;q tzvq 'a;cu urpvatas
uuvq 'ijhva, usqspL ushjva usup anj öünmmpD s;q quv;
-tznjgu; suvK <-uZij;iv;?o3 usq pq stnamixtz) -ürqaoa; usioq
-asq anjusF ushjpvipM asq uaq ij; usijpvpoA ushj;jjna asq
jnajnitz asG -MijasijpW upj ava; opasM hvu tspg;-uuvm
-asmmiF asx n? »javhI uv ;mm;u vjiasmM;;m p;jtuay asG
f'MtpA) -usqvh v;opI usitzqak usq shasiû ' siüsisösnvs;q
tjnm qivhKZT-usjj;cu usqspL uoq Sihm hau uspoa; asquvJ
ushpqupt asq asuuvmZivviD sacx. Sjsojk 'öq ;5

-usjanq usmq;a; zusqspL S»q usqvöjnM
ustzaiv usq sun aia; s;q 'usjhmvzhanq itzptz SA 'usjjv; ihk
ashnvs;vws;u usijoqNZ qun us;j(Z hvu ösW usq a;cü usjanq
ssZ an? iphpatz asq urqsjtz -iöipsjihsasö qus?uv;ö ij; sjjvo;
-KpoK-p s;q jnv usnvapsE asjun 'usuusaup sjchgG' s;q squpL
sasjun hij usqascu usijSK mtz! ('pvjpK) 'ssörp^ ssq squZ.
u»h;zaös;j mn? s;q hanq saasOjssAs;q usahyj aicu 'apvj

öuntzsphjiUN KvjpsmN hnv s;W -usöupqsnvastz»SspU msq
snv hjpj qun qunjsSM -xx asjun uspoa; aiqr hnM (-pvjpE)
usjjvi shiptzu; sun qun 'usahsz sayT ususöp asupj aoq yvm
Znvhusaastz shlihisaO KvT uhv 03 'ID 'öM

-?sljnhls >i,5
Ksq usöuniqnvhasEs;q asah usihaasq (-pvu> tzivioavI
-hivuohA  uoq ?upE qun (-pF ) asqqaG -LSqp s;T

p ;tz asqsj usu
-apzsuuitz jnv ahpasE pq KusqspL ssup tznihjqitz urö;uns;ht
usq -v in' psqaaj s;3 -ahvaqsvup mmvaöoaösrpqaitz s?uvö
Svq öuiitzsphjiUI asup maoL. asq u; ;vh ijvhjupmsösipqaitz
shjpvazomzqiv;?oj s;T -usis;?qv shp «; ushjinsT m; öunuqaa
-ns;5 shjmioq s;q jnv s;q 'usmaatsE uoq LuipvasqaoE an?
hnhjsnitz' usup aSuviarq öva;uitz ashjpvazomsqiv;?oj u; Z.

intß söjiavcusnitz
svq qun isi ? uvjsh ; s ;tz usq anj rv ; A asT

-;ö;qs; ■
-as SunpJ arppq u; usöviaoqasnsiA s;q qu;j iimvT

-uzmmousSuv us;ag; s;q qun
itsuapjvaK uzhjpoaiouisqiv;?oj usqpq s;q urösS jnvavq qa;<u
hsjsöasnsijusihoV svT 'iuhsisSqv usöuniivtziUI. 0 pq usmmpZ
Mi usSsv 181 ;;m öunmmpjqitz ashpiusmvu u; qa;<u Lvai
-ujtz asG 'iioj usqaso; ispvijasPnan? asnstzusihoU s?uvö s;q
uasquoj 'sqivh s;q ihm shpjß maq 'usjjvhpq urihozquvaq
snvtz rö;i;;q usöuimhocuupiU uoq uasqvhuL usq s;q 'usq
-inzmsG usq tzvq ';asqaoj Smiu;tz shjpvaj0Msqiv ;?aj asG

-asnsijusitzaU s ; T
us?uvö m; hspG Kvq ajushI -usmmousöuv

qaicuu 10q1n® Vvaiû , asT ushpijsö uröunnvhiUI c; pq
UZMMP3 3Li usösö 691 pm öunmurpjqitz ashpiusmvu u; qa;cu
öjE 98. pm USPVM asq öunjjviasaL susjjüihjrq ramn®
Lhitz ssq övaiuitz jnv öunaqjismmvtz un uarijsö s;T

asnsijsrhszasE a ; T
-hrpSsvunashaZ svq ojüsqs 'urmmousvuv

shvaqjsn;tz suho qa;o; hspöasnsijsSsptz- KvT -iSaqsps hvu
shpjk asq usöviaoqasnsiD usuis?up s;q usqasa; jnvavD

(-jiusvunuqaI ) -SP0E MV ushraqasK
up uasquoj 'asihstz ashjppact up anu ;h ;u ij; ssHzjröasnsij
-üsihaU ssq svviUitzs;D if-SsipqaW -?o®) szustz 'Lqp

-qv qmmsnsijsahspsE qun -usihaK ;utzsi qun n? asnsij
-söspU asjsaq övihjnF msq ;mmpj <-?oA) i ; rU 'vqitz

pp ; susmhsuasiunahnj
-uspaE ssq spsiD uv uhvqustzoaiAs;q ususq u; 'qa;a; immpj
-sq spvL s;q anj usutzvqurtzvpD hanq öunasqaojsqasiW. pq
iphpajasnsiZ hvuaa ; 'aoq Psp u ; s h ; 0 ömmitz UM

-svv ; a o oa s n s ; 3, asq vunptz sppq s;T
-usmmousöuv usuapjvaL ushjpvp

-omsqivpoj usqpq asq usmmpT s;q urösö usöunpF paq uspv
u; jnvavq qa;a; söviaog; s^ -uopjvaL asupj öunpvtz squsu
-tzsi'qv siq pquyavsq j'ösipqaitz -?0A) u ; s aju a s K -öhM

-USijlSi
n? asipo; KshpE ssq usqvösn;tz usqusjnvi s;q sivuoM asaq
usijhvu s;q anj 'asi?uvz§hp ^ usq iLiihvmas söv;roE a;T

pvisiortz rs <T
(-?avM '68 moq öunh;3)
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uaijagaq jjqjaJ aaajdodjaagj 3,9 3}cn uajjvqsuhajavg uaq uva
»latn autaipjjodag ua,ß„aajaßsnv aaatdDdjaagj inj ao,uog maq uoa atg -uruchsuqmank— ,ju§ aajajq jnojqy aoa ^nv — „ ataaqal jodag u,aj uuvq aau(p,ag aaq
,ip,u ßunßajaaqa,g aja,q ipanq qa,at aaaadg aut® 'jagoauaa qun jaijoataqjtio,aajua,Jotj ßjqupjjjjoa 6161 aaqojg® i mnk siq uaßunßujqag uaquagaß ßunßajaaqajg a,q ^ '
qaj sqvßtzvgj tzwu u,jaag ut aiatdodttagj anj quvq,dnv̂ sq>,ag aaq aojuog maq uoa aautznag aaq ßva,uy jnv uaqaam ttaij,ajuvsßa,ag aah),j,mvj aq>n,s ua„ ,a,aßnk agx,

Aatzttarnkqta
usjja,jsßunj,„ maag aaqo -sßunuip,ag ita,uuvuaß j tzvjqy
», uaq taq 2.161 PIU \>Z mnk siq qutj uaßunq;aahijaaaqjn̂s
at(X 'uaßaßjua jiptu ipjnv,mg utaq ;ija,J aaaadjsßunuiptag
autj 'uaqoijja,tz>m uaaijnqa® uaqaacn ßunippasny a,q an$
•,tz>;aaaßsnv uafogmaipjsutg auijo 'qutj jaußtaaß uaßunjtaat
-uvhvh>jstz>,ag ut ipjnojmg uaq anj anu a,q 'uaßunqtaaipjaaa
-qintz>§ uaqaacn utijjnDaDg uahaßuta ßunjjoauaauaqjnipjsiptag
aaq taq x '<? „ady 'oz  mnk siq sua,ja;odj qun uajjDij
=,ua tjaauiaag uaquaj;amuth ipjnvjmg»uaq jnv uauta gnm
ßna;uB aag ua,tz>;a nk (£6X6 aloajjuamoa © '89 MS
utjaag) 6un„ Dmiaauaqin(pjsipiay „ q uv uaßunqtaaipjaaa
-qjntztz uoa ßuniptaisny jnv ßoajuy uta aoank,ij oj 'uaqaaat
pquamaaa h>jnv,mg mnk uaßunaaqaojipnqqjnipL uajjoz

ua„ vijaa jajnßaaa ahvL 7 t anj uajutkqtnjs uaijtajuy
ua„ v aaijt jno uag>tt,s >aaqo,g(j) jiady uoa aaaajatjut® atq tzvq
oj '1161 ML l moa ßunqatm „m jßjojaa chjnvjmg aag
uatzttaankma'qmj ßtjjvj L161  aaqojq® 1 mv atq 'uaujaipj
-su,g „m atptt,s ua,a„ v,jaßsnv uajutg=aaqo;q®/jtadB „ m
ajq 'qmj Ötjjoj 8161 avnuvL Z mv atq 'uauiaipjsutg „ m
qutj atpnjs ua,a„ v,jaßsnv uäjuigqjuc/aDnuoc „ tu aig
uajhvknknk qaamuuau qm 00  l Zl an] —'£ -qm uaqvtz
aij}aiUDsßaiax uajjunl qun uajaata aaq uaßunjtamuvtzvtz»Z
0/0zh\  uoa aaaajatjutj aig •jaaaauuau -qm ooi sl an]
OS'O Ml uoa ßun,nßaag auta afjtajUDsßauH ua;tacak aaq
uaßunjsaMuvtzvtz)5  o/0 9 uoa aaaajatjutj atq 'os ' l qui uoa
ßunrnßaag auta uajjoijaa aqtajuDsfiatan uajjaa aaq uaßunjtaatuD
hvtz>Z o/o5 uoa aaaa|at]utj atg jipjnnjaßtun uaßunjtaatuD
chvtz>§ uanau atq uaßaß qpßjny auqo uaqaam uahtaiuvsßapB
uauaßuvßaßuvaoa.aayv uaßunqiaaipjaaaqinip§ o/0 9 atg

•uaßunjtaatuo
-hvtz>§ uanau uaq nk auiaipjuaipjiatg tjixvunk uayoijaa aqmjj
-tzijnvMN raq aaiptaautj aig -uaipiaanfuia. ajja?S ua;uuöu
=aß aaq taq z.161 tDiU 'iZ  mnk siq qitij aqan;§ uayv atg
uagajj nk 'qutj uaqaoat;autz>takaß uaßunjtaacnuvhvtz>§ atq aaq
;aq 'aiiaiisßuniaplmaag aaqo-sßunutztag uaßtualaaq taq ijtaj
-sßunuhrtag aaq qivtzaauut qutj aßvaquvtztjnvM̂atg -;vtz;au
-tz>;akaß uaßunjtaatuvhvtz>§ anau aaa;ot 'uaqiamuv ixjnvqmg mnk
(jaaatuuay utaq ipou) uaijiajuy ayv jata oj qjaddoq suaijtzoh
aaû tag aaqal uuvq ipoqaj 'uah,jnv;nkmn uaßunJ|acnuD§D!ps
aßp/o Vifr anau ut uaijiajUDsßauxusaatznaj aaq uaßunj
Maamôo^ s Qun uaßunqmipjaaaqjn̂s uaqauoq ';a ;;v;jaß
sa tjt uaßunJtacnuD̂D̂ S % */tfr aanau uaauiptag uag

•lpinojuin *8
;a;nßaaa aßojj £9

ani uajujg 'uaqaaat ; a ;jta 1 aß aßv ® maja ; q aoa
atj uuam tztnv 'ltady LZ  mnk siq uaßunjJ}ü£]jog uaaaquv
-?JI» jnv 'aßv® 06 anj uajutg uaqaaat uaßun]ip)£)iog apjjtaj
»aß Canju‘i£ mnk s]q | ny -uaqaaat ja^iajaß judy 'LZ  mv
sua;ja;vdj aaqo tznm atj 'Eapxu lL mv ßunitzvkgoa atq uuvq
uaßunuiptag aja ; q jny uaßaß,ua atzta,uvstz >tag »/,g
atq jnv uaßunuiptag anu uautijau ua,,v,juv,jo (j atg

lidBiinmpidzjsod 7

uaututouaß ßunjqog utj — „aqßtMF aaaijt aßv® mnk
s,q 'qv fanm •[£ moa aaqo sua,jahnaj 'aßv,sßun,hvg moa
,uoqstg 0/09 uoa ßnkqy aa,un — uaqaam sixtag saq au,atztj
chvtz>§ ua !pt,sutkaaaun  uahtt,qutjaq ajnvz mt atg

,jt uaqaom
,aq,amaßuv ßunutzitag atq aaq taq ' uaß,ojaa
uk a,ia,s uaqjajaaq taq , oij ßun,hvg aig

•,qtßaa qavM 001  suajjßtuacn aßpa,
»aqjta® uauaqaomaß ßtjjpj aaq ammnx atq uuam 'uaqaam nk

,a,jta,aß,jaa ßunzhvg atq,tz>nvaq  ipoq .' ,a„ v,jaß spamuuag
saq uaßva,ag uaavq,ta, ooi ipanq uaqutu m anu saqut ',tak
-aaqal uaßun,hvk,ta2 qutj uaßunuiptag uauta,q a,q jnv tzmg
s,aamuuag saq uaßva,ag uaavq,ta, 00l ipanq uaquna u,

anu tzioqal'ßtjjv,nk qutj uaßun,hvk,taD aaahnaL -ua,hvkaq nk
'L 'q llNL 8l mv sua,ja,vdj saßvapg ua„ ta,aßnk saq °/o 92
'X ’<? tunL 'IZ  mv sua,ja,vdj saßva,ag ua„ ta,aßnk saq °/o 93
'X 9 P1U \Z  mv sua,ja,vdj saßva,ag ua„ ta,aßnk saq »Io OZ
'X QIiady 'LZ  mv sua,ja,vdj saßva,ag ua„ ta,aßnk saq «/« OL

, :,a,tz>t,jdaaa qutj aautzttag atg
•qv kavM-,£ moa

,jaa s„vjhtta,ß ,ß,ojaa aßvapg aayqvkaq aßv® majatq aoa
uoipj vm,a ßunjutkaag atg -ua,tzvkaq goa uv 'SL '§q kavM
•,£ moa aßva,ag ua,au(pta£aß a,q uauuqq aauiptag atg

*uaßunji | DZUi3 *0

•uaqaaat uaqaßaßsnn•$£ q aaquta,da$ tut ipotlptlsncaoa qun
„ia,jaßßt,aaj ßunßiunajipjag aa,jtz>;,ßotu , ttu uaqaaat 'qmj uatzaj
-aßaoa ;!p,u autatzrjuâj,at£ uauaq nk 'qaum 0001  aa ;un atpn;s
atg qatat tipcutaß tuuoqaq iptMajjo aa,väj a!pt,aaqaojaz> rvq
S!pnt§ aßtonßqua ut ipjnvMg uaaaq aaqn 'uaqaßaßsnva u t a ipj
- u a ipj ; ot£ a„ ia,jaßLNv tuntaotqaatg-quvqrixtag utoa ßva,
- u y jnv  uaqaaat atzam qun qavg, OOOI uoa atztaiuvrtzttag
aaq uaqry,§ uaq nk atat jqoatoJ uabunjtamuvhvlp§ uajjo ng

»uaqaaat uaqaßaß„ v,j ,httu uuvq ßun,aq>n,§ aaq ßuna
-aquvqg jnv uaßva,uy uaaa,vd§ uammouaßaoa uajjamaz»
maatzt ipvu ua„a,jsßun,„ tmaag uaq uoa ßun,aq>n,§ atq qatm
oj 'jipvaqaß tpnaqsng mnk ,tz»,u shtjunm sßgavaaq uaqaam
•uaqaßnkuv sautaipjsßunuhttag saq a,tajaaqaog aaq jnv mnvg
uauatzajaßaoa anjvq maq m qutj ßun,a ^ n ,5  aaq uaßam
aipjunm aaaquojag 'ßun,ta,ng aaq aijot, atq aaqn a,,a,jsßunu
-tz»tag atq ;aqta(pj,ua uaßtaqn mg „ ta,aßnk jjoa sjo ua„ aß
aßva,ag uaghvkaq uoipj ßun,ta,ng ank s;q atg „ v,j tznjipj
-sßunuiptag maq ipvu q,vq ijiptjun, ,aqutj ßun,ta,ng atg

;iptu ,jt ßunßtqung aaa,,am aut® uaaqaoj uaßunj-^
aquaßat,aa,un uaßunßutqaqsßunßjt® uaiptajß uäq' -
mt 'aavqzhvkqtna ,aamuuag  qavgi 00l aj ^
OZl ,iut aß,o/0*/t£ ßunjhvkavg aaq „ v,j aaqvhuL»t°^
-s,v uajanq ipoqal'uaßtqunq nk pamuuag mnk ßunidnt
ank uaßunjtamuvtzvips ua,jo,aaaun tztou uuvq
-aq aaqatmh-tag svq ,jt ßunßtqung ua,jaa aaq ipvt,"
Ol sua,jatzna§ -uaaqaoj uaßunjtamuvhvhtZ sq„»' ^
uaßunßutqaqsßunßjt® uah>ta,ß uaq uaßtaqn tut 'alB
,aamuuag  qaogi 001 4 anj qaog, 9ll „m £
uaaauaaj aaq taq 'aßj%i7 ßun,qvkqtnaavg aaq
«sjo aaqvijUL atq uajanq ipoqal'uaßtqunq nk taaanitirp,
ßunitzvkqtng ank atj ',ß„ ipaaaq iptag svq ,j, ,qund,p«^
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Lin Gespräch.

und Franz , die beiden Nachbarn, waren mit
Ottern für den Abend fertig . Jeder hatte das Be-
'' kicb mit dem anderen über die Tagesergebnisse etwas
rechen, etwas Politik zu treiben - wer treibt nicht

Men abgehetzten Gaul?
' nfeifen brannten, am Licht wurde gespart, sie saßen
>keln Für die Wärme der Stube hatte der liebe
* t dadurch, daß es wieder in der Natur milder
n war . So saß es sich recht gemütlich beisammen.

Wilhelm, sage einmal" begann Franz, „hast du die
' Neichstagsoerhandlungen schon gelesen? Daß die

qsabgeordneteneinmütig wieder l5 Milliarden Kre-
«rwilligt haben? Die werfen jetzt mit Zahlen um sich,
" früher mit Schneeballen. Sage einmal, Wilhelm, in

erleuchteten verstand steht das vielleicht besser zum
nis wie bei mir : wozu brauchen die nur das

lenhafte Ge  16?"
la , mein lieber Franz, " begann bedächtig Wilhelm, wo-

" Keichsregierung das massenhafte Geld braucht? wenn
ganz genau wissen wollten, dann müßten wir nach

gehen und uns die Rechnungen vorlegen lassen und
über all die einzelnen Posten. Sch habe schon oft gehört,

Leute gibt, denen paßt dies nicht und paßt jenes nicht;
ist da zuviel ausgegeben, bald dort, weißt du, was ich

wünsche? Sie müßten die Rechnung von fl bis 3
eben, dann würden sie finden : die Posten, die uns
gefallen, sind winzig, im Verhältnis zu den Posten, die
uptsummen verschlingen, die unbedingt notwen-

jinb. Kann man Krieg führen ohne Munition ? Nein,
du denkst, daran könnte man sparen? Gewiß kann man
aber weißt du, wer es dann büßen muß? Unsere eige-
tapferen Truppen, hast du das doch gehört, warum wir

-er furchtbaren Schlacht an der Somme einen Fuß breit
nach dem anderen aufgeben mußten ? Franzosen und
Ader haben millionenweise  ihre verderben¬
den Geschosse auf unsere Gräben niederhageln lassen
mer wie der Hagel im Sommer, und wir ? wir konnten
uns so dagegen wehren, wie es notwendig gewesen wäre.
M nicht? Ts fehlte an der nötigen millionenhaften
Mn. willst du das nun verantworten , an der Munition
an den Geschützen zu sparen? willst du daran sparen
damit dein Geldbeutel nicht dünner wird?
Mn , nein," rief Franz erregt , „lieber will ich alles

als daß unsere braven Truppen deshalb hingemordet
„ sollen, weil wir zu knauserig sein sollten, sie so aus-
n, daß sie nicht bloß mühsam standhalten, sondern auch

afamen Franzosen und Engländern eins ordentlich aufs
geben könnten. Sch weiß wohl, unsere Heeresleitung
keine Schuld. Die Front ist zu groß, wofür sie sorgen
als wir wieder etwas an der Somme uns eingerichtet
da kamen diese unsere Feinde nicht mehr vorwärts,

hindenburg hat jetzt die Losung ausgegeben: „viel Mu-
! viel Geschütze! viel Flugzeuge! viel Untersee-
! usw."
„Und," so fügte Wilhelm hinzu, „wenn man das alles

bedenkt, was nötig ist und was das deutsche Volk
, dann bekommt man Respekt vor der Dpferwilligkeit

vor den großartigen Leistungen der deutschen Industrie.'
„weißt du, Wilhelm," entgegnete Franz , „du hast Recht.
x will in dieser Dpferwilligkeit zurückstehen; keiner
die Verantwortung mitübernehmen, er wäre schuld, daß

en Truppen draußen an der Front gefehlt hätte und sie
blutopfer dafür hätten bezahlen müssen, weil wir die
pfer scheuten. Aber — verzeihe, daß ich das einmal
reche, würde der Krieg deswegen nicht
her zu Ende gehen , wenn man nun kein
d mehr geben würde?  Denn das ist tatsächlich
Meinung von manchem, der als kluger Mann oder als
eFrau gelten will . Das ist ja auch sehr einfach, wenn
Krieg Geld kostet, dann muß der Krieg aufhören , wenn
Geld mehr da ist. Und, so scheint es doch offenbar
n, je mehr Geld wir bewilligen und je mehr Geld wir
, desto mehr wird der Krieg verlängert . Sft es nicht so?"
Wilhelm hielt an sich, daß er nicht vor Lachen heraus-
r, er sprach in freundlichemTon zu Franz : „Mein lieber
z! Es gibt etwas, was noch einfältiger ist, nämlich,
diese Wachtposten für ihren Geldsack behaupten : Aus
'schenfreundlichkeit,  aus haß gegen das Män-
orden im Krieg muß man kein Geld mehr geben. — Das
Mexempel mit dem Krieg minus Geld gleich Krieg
s Krieg ist sehr einfach, aber es ist doch ein Fehler in
r Rechnung. Soll ich dir ihn nennen? Vas Exempel
it nur, wenn die Engländer und Franzosen und flmeri-
r das Rechenexempelm i t n e h m e n , wenn diese Geld-
chen ihr Geld auch im Beutel lassen oder wieder in den
el tun. Glaubt denn irgend ein vernünftiger Mensch,

sie das tun ?" „Vas glaube ich wenigstens nicht,"
Franz erregt.

Nun also . Aber, " fuhr Wilhelm fort, „wir wollen einmal
Rechenexempel "Krieg minus Geld gleich Krieg minus
3 weiterrechnen, wir wollen uns jetzt vornehmen und

!ld

wir nicht bloß, sondern alle  im Deutschen Reich oder auch
nur ein Teil  der Bürger des Deutschen Reiches, wir geben
kein Geld mehr! wielange wird es dauern , bis es die
Franzosen und Engländer wissen? Keine 24 Stunden, dann
steht es in allen französischen und englischen Zeitungen. Und
dann ? Sagten dann die Franzosen : wir wollen jetzt heim¬
gehen? Gder sagen die Engländer : Jetzt wollen wir die
Kanonen schweigen lassen? Line derartige kindliche, oder
besser kindische Ansicht könnte nur einer haben, der den
wahren haß der Engländer und die wirkliche Ehrsucht der
Franzosen nicht kennt. Nein, es ginge los gegen uns , wie
nie zuvor. Ls ginge wie bei einem Tiger , der auf der Lauer
liegt, der solange zum Sprung auf seine Beute wartet , bis er
ein Zeichen von Schwäche erlauert und sein nun wehrlos
gewordenes Dpfer zu Tode martert . — Da siehst du, wie
falsch das Rechenexempel der Klugschwätzer ist: Der Krieg
hörte nicht auf,  nein , er lebte auf, es würde die
Kriegslust entflammen, wie bei einem Raubtier , das Blut
geleckt hat.

Wilhelm seufzte tief auf : „wehe uns Deutschen! wehe
dem teueren deutschen Vaterland , wenn unsere Feinde eine
derartige Schwäche, einen derartigen verrat an unserem
Vaterland nur von weitem merken würden, was dann aus
uns Deutschen, aus unseren gesegneten deutschen Fluren wer¬
den würde, was mit unseren Dörfern und Städten geschähe,
das mag ich garnicht ausdenken ! Vas soll sich der aber
sagen, der lieber seine paar Mark in Sicherheit bringen will
und nicht bedenkt, daß sein bißchen Besitztum so sicher zusam¬
menkracht, so sicher, wie das Haus vor dem Sturm zusammen¬
bricht, das man erst der Stützen beraubt , damit der Sturm
aufhören soll.

Ls ist gut, mein Freund , daß wir uns klar machen, was
aus uns werden würde, wenn wir diese Dummheit, diesen
verrat begingen: Ich will dir etwas vorlesen, und damit
zündete er die Lampe an , was dir vielleicht eine Ahnung
davon geben kann. Ich las vor kurzem die Schrift von dem
Felddiakonen Ludwig weichert, an der Gstfront ; daraus lese
ich dir folgende Erlebnisse vor : „Gegen mittag kamen wir
nach horocklina. horocklina war einst ein blühendes Dorf
von mehreren tausend Einwohnern, von denen der größere
Teil Ruthenen, ein kleinerer Bruchteil Deutsche war . Wäh¬
rend der Russenzeit, während des Einfalls der Russen -in
Galizien, hatten namentlich die Deutschen zu leiden, begreif¬
licherweise; von ihnen waren daher viele geflüchtet, in Wäl¬
dern und Schluchten und in Schlupfwinkeln des Städtchens
Bohrrodzonp hatten sie sich verborgen gehalten. Als dann
im Juli nach dem Siegeszug der Verbündeten durch Galizien
die Russen auch hier weichen mußten, brannten sie vor dem
Abzug erst noch den größten Teil der deutschen Siedlungen
vollkommen nieder, nachdem sie geraubt hatten , was sie vor¬
fanden und was sie schleppen konnten. Als dann die Gester-
reicher mit stürmender Hand das Dorf nahmen, machten sie
fast alle ruthenischen Besitzungen dem Erdboden gleich; denn
es war erwiesen, daß die Ruthenen vielfach Verrat begangen
hatten. Ich ging die vorfstraße entlang , die sich eine Stunde
weit unfern eines Bächleins hinzieht. Im Anfang sieht man
noch einzelne weniger oder garnicht beschädigte Häuser stehen,
aber dann führt der Weg dreiviertel Stunden lang an nichts
anderem als schwarzen Brandstätten vorüber . Da ist buch¬
stäblich kein Stein auf dem andern geblieben. Auch die
Schornsteine, die sonst immer das Wahrzeichen eingeäscherter
vorfschaften zu sein pflegen, stehen nicht mehr. Vas Auge
sieht nichts als ein weites, weites Geröllfeld, Schutt und
wieder Schutt, brandschwarze Ziegel und Asche. Man liest in
den Zeitungsberichten so leicht über diesen Satz hin : Der Drt
wurde dem Erdboden gleich gemacht, welch grauenvolle Tat¬
sache dieser nackte Satz anzeigt, kann nur der verstehen, der
mit seinen Augen einen solchen Drt sah. — Und nun die
obdachlosen borocholiner! Als die Schlacht vorübergebraust-
war , standen sie dem Nichts gegenüber. Kein Vach über den
Häusern; keine Kuh, kein Huhn, keine Ziege, kein Mehl
im Besitz, von allem entblößt standen sie da. Auf der Erde
mußten sie ihr Lager suchen, von den Dbstbäumen mußten
sie ihre Nahrung nehmen, die Rüben auf dem Felde allein
brachten Wechsel in die Mahlzeiten. Die waffenfähigen Män¬
ner standen längst im Felde, Greise und Kinder konnten nicht
die Bäume fällen im fernen Walde, um Bauholz zu schaffen.
Die Frauen aber brauchten alle Kraft , um aus dem Acker das
herauszuarbeiten, was möglich war . Das Gespenst des win¬
ters trieb und jagte sie, zu fronen und zu warten , bis der
unterernährte Leib gebrochen zusammensank. Ich sah eine
deutsche Frau , die hatte drei halbverbrannte Bretter gegen
einen Erdwall gelehnt. Darunter hauste sie mit ihrer greisen
Mutter und ihren drei Kindlein, das jüngste lag noch an der
Brust, das älteste zählte 5 Jahre . Bei sonnigem Wetter sei's
ja zu ertragen , meinte sie, aber bös sei's bei Regen und
Sturm, und kalt sei's beim Morgengrauen . Und Angst habe
sie vor dem Winter . — Etliche hatten sich aus zertrümmerten
Ziegeln, aus Baumzweigen und Blech, aus Stroh und Erde
elende Hütten gefertigt. Ich sah in solche Schlupfwinkel
hinein. Drei Frauen mit sieben Kindern drängten sich in

einem Raum, der 1V> Meter in die höhe und 2 Meter in die
Länge und Breite maß. — Aber wenn man diesen Frauen
ins Antlitz sah, da ging ein zuckendes Weh ins Herz. Einge¬
fallen und hohl die Wangen, die einst in herrlicher Gesund¬
heit prangten , groß und glanzlos die Augen, in denen Hunger
und Sorge nisteten. Und die Kinder mit den großen Köpfen
auf den dürren Gliedern, an denen die haut schlaff geworden
war , trüb und unfroh und freudlos torkelten sie daher mit
unnatürlich großen Augen halb entsetzt, halb verwundert in
die Welt starrend. — Da schaute ich dem Krieg hinter die
Kulissen, die in den Tageszeitungen oft so schön und bunt und
erhebend gemalt sind." - Soweit Weichert.

„Nicht wahr." sagte Wilhelm tiefbewegt, da können wir
sehen, was aus unserem  Haus , aus unserem  Dorf,
aus u n se r e r Feldflur, aus u n se r e n Frauen und Kindern
werden würde, wenn unsere Feinde stark genug sein würden,
den Krieg in u n se r Land zu tragen . DerKrieg würde
verlängert , verschlimmert , wenn wir kein
Geld mehr geben.  Nicht wahr , wir wollen geben,
was wir haben ; dann  wird der Krieg abgekürzt ; dann
sieht der Feind, daß er n i cht s machen kann , dann ringen
wir ihn bald  nieder ."

Aufmerksam hatte Franz zugehört ; er schwieg eine weile,
als wolle er das Rechenexempel in richtigem  Ansatz geben;
nicht: Krieg minus Geld gleich Krieg minus Krieg, sondern
Krieg plus Geld gleich Krieg minus Krieg. Dann gab er
seinen Gedanken laut folgenden Ausdruck: „Je mehr Glut
beim Eisen, desto rascher ist der Schmied fertig ", wir wollen
Zusammentragen, was die Glut der Vaterlandsliebe , der Vater¬
landskraft mehren kann, damit wir den Reif um die Rad¬
felgen schmieden und unsere Feinde zwingen, uns zu dienen."

Franz war überzeugt; das las man auf seinem befriedig¬
ten Angesicht. Aber mit einem Mal wurde der Ausdruck
des Gesichtes wieder hart , als fei ihm ein quälender Gedanke
aufgestiegen.

Wilhelm sah dies und fragte etwas mitleidig : „Nun
Franz, du machst ja ein Gesicht, als wolltest du doch deinen
Geldbeutel zulassen und nicht geben, was du hast und
kannst, ja , als wolltest du ihn noch fester  zumachen? was
verursacht den Krampf in deinen Fingern , in deinem Herzen?"

Franz begann etwas zaghaft : „Ich weiß ja , daß, wo
alles  auf dem Spiel steht, man garnicht fragen darf,  ob
ich alles behalte. Aber es gibt doch vorsichtige Leute genug,
die fragen : Ist das Geld auch sicher , das ich d̂ er
Reichsregierung gegen Schuldschein gebe ?"

Wilhelm machte ein nachdenkliches Gesicht, als wollte er
die treffendste Antwort erst suchen. Dann fing er an : „Ich
will dir etwas von Bismarck erzählen. Bismarck war als
junger Mann veichhauptmann. Als solcher hatte er die Auf¬
gabe, daß die Deiche gegen die andrängenden Hochwasser¬
fluten immer recht instand gehalten wurden. Später hat er
einmal in Erinnerung an diese Zeit gesagt : „wer nicht will
deichen, der muß weichen". V. h. jeder  hat die heilige
Verpflichtung, wo das Ganze in Gefahr ist, an seiner Stelle
den Deich in Drdnung zu halten, wenn an einer  Stelle
nur ein kleines Loch entsteht, und die Fluten , wie wir sagen,
lecken an dem Land, dann wird diese kleine Lücke immer
größer und größer und, ehe sich es einer versieht, ist der An¬
prall der großen Flut so groß, daß nichts mehr hilft : die
wogen stürzen über dar flache Tiefland und reißen alles mit
sich fort . — Also, wenn jeder  an seinem Posten gewissen¬
haft tut , was er kann, wenn er seine Sandsäcke, seine pfähle,
sein Zlechtwerk in Bereitschaft hat und hergibt , dann bleibt
das Ganze,  dann ist alles sicher. — Bleibt das Ganze
bewahrt, ist auch deine habe sicher bewahrt ."

„Jawohl, " fiel Franz begeistert ein, „nun verstehe ich
das Wort Bismarcks, das jeden zu heiliger Verpflichtung fürs
Ganze aufrufen will. Keiner  darf sich ausschließen, wenn
das Vaterland ruft , fordert , zu geben, was wir haben. Denn
was wir haben, gehört in dieser Zeit der Sturmflut des
Krieges dem Vaterland , damit die Deiche bleiben, daß das
Ganze bleibt."

Also, keiner bleibe daheim!
Jeder gebe, was er hat , was er kann!
Dann hört der Krieg gewiß bald auf , dann bleibt dein,

dann bleibt unser aller Eigentum. Und mehr noch als das:
Deutscher Glaube, Deutsche Sitte ! •

Du kannst , du mußt  zur b. Kriegsanleihe zeichnen.

So bitten darum:

Landmann Betz - Seilhofen, Bürgermeister öirkendahl-
herborn , Pfarrer E n cke - Sinn , Landmann Eckhardt-
Neuhütte, Dekan Professor h a u ß e n - Herborn, Bürger¬
meister herhaus - haiger , Pfarrer Kirchner - Bicken,
Hauptlehrer Müller-  Allendorf, Prof . Roll-  Dillenburg,
Lehrer Paul - Niederroßbach, Seminarlehrer Schreiner-
villenburg , Pfarrer w e b e r - Herborn, Lehrer Weber-

Roth, Landmann Adolf Weiß - Mademühlen.

Beilage zur Zeitung für das Dilltal".
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